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U Schlee 

5 (Medakteur; E. D'oench.) . 


In Ilan d. Se. Maj. der König haben den Juwelieren Wil⸗ 
| Berlin, den 23. Januar 1827. Abends? Uhr. helm Heitrich und Carl Ludwig, Gebruͤdern Wagner, 
Das Befinden St. Maj. iſt gut. Die Zeichen eis das Prädikat als Hof⸗Juweliere beizulegen geruhet. 4 

ner regelmaͤßigen und gluͤcklichen Zuſammenheilung der . f 
JT ö 
Hufeland. Wiebel. Büttner v. Graefe. 5 
Berlin, den 25. Januar. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
kaben den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius bon Lariſch zum Kreis⸗Juſtizrath des Rybnicker 
Kreiſes in Oberſchleſien allergnaͤdigſt ernannt. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Land. 
VS Dietrich zu Quedlinburg 
zum Juſtizrath bei dem dortigen Land = und Stadtge⸗ 

richte zu ernennen geruhet. FREIE TIER 

„Se. Majeſtät der Koͤnig haben den Andreas Ri⸗ 

chert in der Capſtadt zum Conſul daſelbſt zu ernen⸗ 
Ren. geruhet. 85 ek 2 = N x fi ch 6 

Berlin, den 239 Fanuc 1887, Abends 7 Uhr. nach Homburg herüber gekommn . 

„Das Baffnden Seer Daiefdt it eben To gh e de eee eee 
als es in dem lezten Bericht angezeigt ward. geoßen Meichenſtraße, in eines ale 2 

Hufeland. Wiebel. Büttner. v. Graefe. 90. 

2 T N > „ 
Berlin, den 28. Januar, Seine Majeſtaͤt der und Korn gefuͤllte Speicher, in Aſche verwandelt wur⸗ 
König haben dem Geheimen: Juſtizrath L er den. Es follen dabei einige Brandlöfcher die Opfer 
in Berlin, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und ihres gefährlichen Berufes geworden ſehn. 


Be Wa: 


dem Dienſtknecht Fiſcher zu Blumerode im Regie- Vom Main, den 22. Januar. 20 8 


rungsbezirk Liegnitz, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ meldet man, daß man ſich ſich dort fortwährend mit, 
e e e eee den Anſtalten at Garde de 1 it der 


Gteßßherzons und der Großherzogin, welche am 19. 
Fiebeuar d. T. ſtatt finden fol, beſchaͤftige. Die 

Stadt Darmſtadt hat eine Commiſſion ernannt, wel⸗ 
che die Foſtlichleiten zenas Tages vorbereiten fol, und 
eben fo der Ausſchuß der vereinigten Caſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Die Feier, von welcher es Anfangs hieß, daß 
fie eine kirchliche ſeyn ſolle, ſcheint an Ausdehnung zu 
gewinnen. Am Ligen fol Hofball, am 18ten Illu⸗ 
mination der Stadt, und am 19ten Ball im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ſeyn. Auch iſt noch die Rede davon, 


daß der Grundſtein einer neuen evangeliſchen Kirche 


gelegt werden ſoll. In der neuen katholiſchen Kirche 
ſoll zum erſten Mal Gottes dienſt gehalten werden. 
„Madame Catalani war am 18. Januar in aſſel 
angekommen. Sie wollte im dortigen Hoftheater am 
23. d. M. ein Konzert geben. 5 
Sonntag den 21. Januar, Nachmittags, wollte der 
Eigenthuͤmer einer Menagerſe in Aachen eine große 
öffentliche Thierhetze in einer dortigen Reitbahn veran⸗ 
ſtalten. Dieſes neue Schauſpiel ſollte beſtahen: 4) 
aus einem Kampfe verſchledener englischen Bullen un⸗ 
tet ſich; 2) der Bullen gegen einen Stier; 3) der 
Bullen gegen einen Bären; 4) der Bullen gegen ei⸗ 
nen Eſel. Dabei waren noch Liebhaber aus der 
Stadt und Umgegend eingeladen, ihre Hunde zum 


Kampfe mitzubringen. = 
ine „den 23. Januar. Heute Nachmittag 


4 Uhr wurde die Taufhandlung der neugebornen 
e wollzogen, und Derfelben die Namen Ma⸗ 
rig Auguſta, Friederica, Caroling, Ludovica, Amalia, 
Maximiliana, Francisca, Nepamucena, Kaveria, bei⸗ 

gelegt. Die anweſenden böchſten Taufpathen. waren: 
Beiderſeits Königliche Mazeſicten, Ihr Majeſtät die 
verwittwete Königin ‚von Baiern und Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Prinz Maximilian z Abweſende: Ihre Diaz 
jeſtaͤten e e die Kaiſerin ven Oeſterreich, 
Se. Maj, der König von Baern, urd Ihro Hoheit 
die verwiltwete Markgräfin von Baden. 


Nie derlam d 2 5 1 
21. Januar.) Der Sturm vom 14. d. M. 
mit unerhörter Heftigkeit im Haag gewüthet, 


Aa 
hat au 5 
W ing in Scheveningen ſehr hoch, doch wa⸗ 
ten die Fiſcherboote bereits zuruͤckgekehtt. Auch in 
Oſt⸗Flandern hat man die Wirkungen diefes Sturmes 
‚ent funden; es fieles Scheunen, Windmuͤhlen 26, ein. 
„Bei dem neulichen Brande im Muſeum zu Bruͤſſel 
. die vor. Mt, d. Z.) hat Hr. Odedaere die worpatt- 
on Gemälde gerettet, aber Bücher und Anderes 
verloren. Das Feuer bedrohte die Sammlung der 

kücke aus dem Löten Jahrhundert, deren Vecluſt 
unerſetzlich geweſen wäre. Sie find alle nebſt den 
Handſchriſten gerettet, allein zum Theil durch das hin⸗ 


ende Waſſer, und das Hinauswerfen auf die 
er edc Die Decke des untern Saa⸗ 


Straße, ſtark beschädigt. 


ingen cheimgeſucht. 


les ſtürzte ein, als gerade drei Perfonen die letzten 
Schriften aus dem Saale getragen hatten. Dit 
Spritzenleute haben den Außerfien Eifer bewieſen; 


zwei dieſer braven Leute find ſchwer verletzt ins Hos⸗ 
pital gebracht worden. 


Das mit Truppen nach Batavia beſtimmte Foͤnigl. 


Linienſchiff Waſſengar iſt leider! am 16. d. M. Mor⸗ 


gens 6 Uhr, anderthalb Stunden noͤrdlich von Eg⸗ 


mond geſcheitert; es hatte ein Bataillon Freiwilliger 


unter Oberbefehl des Major Cox don Spengler am 
Bord. Alle Behörden der Gegend beeilten ſich, den 
Geſtrandeten die ſchnellſte Huͤlfe zu gewaͤhren. Der 


groͤßte Theil der Seeleute und der Truppen iſt geret⸗ 


tet, ſo daß nur 40 bis 50 Menſchen das Leben vers 
loren haben; von der Ladung und dem Gepaͤck der 
Leute hat nichts geborgey werden köcen. Der Ca⸗ 
pitain L. L. Spengler befindet ſich unter den Gerette⸗ 
ten. Das Schiff war am (8ten Nachmittags bereits 
gänzlich zertruͤmmert. — Das Linienſchiff „der Sees 
dönder war am 1 2ten mit einem Nerdwinde von den 
Duͤnen abgegangen. Der „Waterloo“ hat hoffentlich 
ſchon die hohe See erreicht. 55 

Der Sturm am 14ten d. hat auch die Stadt Grd⸗ 
Ein Blitz erfolgte, den ein Ka⸗ 
monenſchuß⸗ ahnlicher Donner begleitete. Die Deiche 
An Seeland haben ſehr gelitten. 5 


„ „ 
Der äälteſte Sohn des bekannten Herrn von Haller 
äft nunmehr in Frankreich ebenfalls, nach dem Beiſpiel 
ſeines Vaters und ſeiner Geſchwiſter, zur katholiſchen 

Religion uͤbergegangen. 2 Eier 
Aus Genf meldet man vom 2. Januar; „Ibrahim 
Paſcha befindet ſich in einer ſchwierigen Stellung, 


weil ſeine Truppen an Lebensmitteln Mangel leiden; 


‚fie rächen ſich durch die ‚gräuliche Verwuͤſtung des 
Landes. — Hr. Gaſſe, Mitglied des Genfer Vereins, 
iſt zu Ende Decembers von Ancona mit 20,000 Pfd. 
Kornmehl, 160,000 Pfd. Mafsmehl, und einer vers 
haͤltnißmaßigen Anzahl Swieback und geſalzenem Fleiſch, 
nach Hydra abgegangen. — Neck einem Schreiben 
aus Korfu hatte Ibrahim Paſchga don feinem Vater 


Befehl erhalten, keinen ſeiner Offiziere nach Konſtan⸗ 


tinopel gehen zu laſſen, um in die neue Miliz zu tre⸗ 
ten, und auf den Fall einer Ausgleichung zwiſchen 


der Pforte und den Griechen, alle ſeine Truppen nach 


Aegypten zuruckzufuhren.“ 


FFF 
Wien, den 16. Januar. Der Salzburger Zeitung 


vom 16. d. M. zufolge, lauteten die noch immer ein⸗ 


laufenden Nachrichten aus dem Gebirge fortwährend 
fr traurig. Der Schnee vermehrt ſich fortwährend, 
nd läßt das Schrecklichſte fuͤrchten. Man ſchreibt 


von St, Michael: Seit dem 8, d. M. iſt die Paſ⸗ 


— 


gar de den Tauern ganz geſpertt; in keines der 
Seitenthaͤler 


« 


da, wo der Sturm den Schnee haushoch zuſammen⸗ 


trieb, Treppen in denſelben hauen muͤſſen, um nur ei⸗ 


nigermaßen Kommunikationen zu erdfinen, In der 
a Aten auf den Sten ſchwoll die Taurach 
durch 0 des Schnees an, und ſetzte den un⸗ 
tern Theil des Marktfleckens Mauterndorf ſo ſchnell 
unter Waſſer, daß die beiden Toͤchter des Chirurgen 
in ihren Betten beinahe ein Opfer der Fluth gewor⸗ 
den waͤcen. Im Marktflecken ſelbſt muͤſſen die Ein⸗ 
wohner in mehreren Häuſern zu den Fenſtern hinaus⸗ 
ſteigen, um ſich den Eingang zu verſchaffen. — In Lo⸗ 
fer vermißte man am ten Ahends einen jungen Mann 
von 21 Jahren, einen Bauersſohn. Er wurde ſogleich 
durch ſechs brave Männer unter der groͤßten Gefahr, 
wiewohl vergeblich, aufgeſucht. Eine verſtaͤrkte Zahl 
von ſechs und zwanzig Mann ſetzte das menſchen⸗ 
freundliche Unternehmen mit Tagesanbruch und den⸗ 
ſelben Gefahren fort, und dieſe fanden endlich Nach⸗ 
mittag 3 Uhr den Ungluͤcklichen, tief in einer Lawine 
aufrecht ſtehend, mit zuruͤckgedruͤcktem Kopfe, ent⸗ 
feelt.. — Im Pfleg⸗ Gerichte Zell am See wurde in 
der Nacht vom Iten auf den Sten ein Stall durch 
eine Lawine uͤberſchuͤttet; von 19 Stuͤck Rindvieh, 
22 Schaafen und 3 Ziegen, wurden nur 3 Stuͤck 
Rinder, 10 Schaafe und eine Ziege lebend ausgegra⸗ 
ben. Dieſelbe Lawine riß ſechs Ställe den Berg hin⸗ 
ab. — Eine ſehr traurige Nachricht kam von Goldegg. 
Am Aten Abends gegen 5 Uhr begann ein heftiges 
Ungewitter; ein ſchrecklicher Wind brach los, welcher 
mit dem r die ganze Nacht anhaltenden 
Schneegeſtöber begleitet war, e Se Leute 
verſichern, nie eine ſolche Menge Schnee auf einmal 
geſehen zu haben. Alle Pfade wurden geſperrt, die 
ungeheure Schneelaſt riß Felſenſtuͤcke und Bäume los, 
ſtürzte mit großer Gewalt über Felder und Aecker her⸗ 
ab, richtete Verwuͤſtungen an, und hemmte Tage lang 
jeden Verkehr. An dem nämlichen Tage Nachmittag 
2 Uhr trennte fi) von der Hoͤhe eines Berges eine 
ungeheure Wind⸗Schneelawine, und ſtuͤrzte auf das in 
der Mitte des Wurzegg ſtehende Gut Ellenberg. Die 
hintere Hälfte, an welche die Lawine andrang, wurde 
ganz durchgeſchlagen und verwuͤſtet, die andere mehr 
als halb unbrauchbar gemacht. Der Beſitzer dieſes 
Hauſes, ſeine Frau und noch 8 andere Perſonen wur⸗ 
den von dieſer verheerenden Schneemaſſe bedeckt; der 
Sohn wurde zwiſchen zwei Baume geklemmt und ihm 
der rechte Arm zerquetſcht, eine alte Frau wurde mit 
einem Kinde im Arme aus ihrem Wohnzimmer über 
eine beträchtliche Anhöhe, geſchleudert und bedeutend 
beſchaͤdigt. Dle armen Huͤlfloſen blieben eine geraume 
Seit im Schnee begraben, bis Be das Aechzen der 
alten Frau und durch das Angſtgeſchrei des Kindes, 
ein nicht weit entfernt wohnender Bauer mit feinen 


t 28 zu gelangen . man hat 


Knechten zur Rettung berbeifam. Saͤmmtliche Parfıe 


nen wurden, nachdem fie acht Stunden unten dam 


Schnee gelegen, ausgegraben; die Wiederbelebungs⸗ 


verfuche halten einen glücklichen Erfolg, und man 
glaubt fie ſämmtlich wieder herzuſfellen. Da die ſtür⸗ 
miſche Witterung immer anhält, fo muß beinahe die 
ganze arbeitsfähige Bevoͤlkerung immer in angeſtreng⸗ 
ter und gefahrbringender Arbeit bleiben, die an allen 
Orten und immer wieder von Neuem gesperrten Kom⸗ 
munikationen offen zu erhalten. Allgemein iſt die 


Furcht vor den ſpaͤter zu erwartenden Grundlawinen, 


da bereits die Windlawinen ſolches Unheil anrichten. 
Anm. Unter Windlawinen verſteht man die, welche 
ich aus neuem, auf gefrornen Schnee, gefallenen 
Schnee bilden. Dieſe fuͤhren gewoͤhnlich nur Schnee 
mit ſich: die Grundlawinen aber Felſen und Baume 
und den Boden, auf dem ſie lagen, mit Allem, was 
ſie unterweges antreffen.) a 15 . 

Der Oeſterr. Beob. enthält Folgendes: „Aus Jaſſyh 
ſchreibt man vom 8. Januar: „Nachdem die von dem 
Fuͤrſten der Moldau abgeordneten Empfangs⸗Commiſ⸗ 
faite ſowohl als der Pforten⸗Mahmander vier Tage 
lang zu Skuleni auf das, durch bloße Sagen und 
Gerüchte angekuͤndigte Eintreffen des kaiſerl. ruſſ. Ge⸗ 
fandten, Hrn. v. Ribegupierre, vergeblich gewartet hat⸗ 
ten, waren fie ſammtlich am 4. Januar wieder hieher 
zurückgekehrt. Geſtern Nachmittag traf dagegen Herr 
© Ribeaupierre ganz unvermuthet ein, und ſtieg im 
ruſſiſchen Conſulatgebaͤude ab. Heute Vormittag em⸗ 
pfing dieſer Miniſter die Beſuche des Hospodars, des 
Metropoliten und der Bojaren. Ueber die Dauer des 
Aufenthalts des Herrn v. Ribeaupierre iſt noch nichts 
Sicheres bekannt. Das ihn begleitende Geſandtſchaft⸗ 
perfonale beſteht aus dem wirklichen Stagtsrath An⸗ 
ton Fonton, dem Staatsrath Paul Pıfani, dem Le⸗ 
gations⸗Sekretair Berg, und dem Dolmetſch und 
Collegienrath Mathias Piſani, nebſt zweien Attaches. 
Der uͤbrige Theil der Geſandtſchaft⸗Beamten, wie 
auch die Gemahlin des Herrn v. Ribegupierre, ſollen 
erſt im Fruͤhjahre nachfolgen.“ . 


5 SER ERSTE Er 
(Vom 18. Januar.) Am 10. Januar iſt die Frau 


Erzherzogin⸗Vicekoͤnigin in Mailand, Morgens 3 Uhr, 


ol 


von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 


Die neugeborne Prinzeſſin von Toscang hat in der 
heiligen Taufe die Namen Marie Maximiliane Thecla 
Johanne Joſephe erhalten. r ei 


HIT PSEEN ELEME 5 
Madrid, den 5. Januar. 
die Schweizer ⸗Brigade von hier nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckkehren. ( Etoile.) er 


* 


Am 11. Januar wird 


Alle Arten von Truppen aus Andaluſien, Alt⸗Caſti⸗ i 


lien und Galicien find nach der Grenze gegangen, 


Landes iſt den Freiwilligen allein uͤberlaſſen. 


je General- Capitaine dieſer Provinzen haben keinen 
Mon mehr zu Ber Verfügung; die Bewachung des 

Die portugieſiſchen Rebellen haben Lamego geräumt, 
5 ſie be enpörendſten Graͤuel daſelbſt verübt 
hatten; fie haben ſich in der Provinz Traz⸗os⸗Mon⸗ 
tes zuſammengezogen; die conſtitutionellen Truppen 
haben fie aus allen andern Theilen des porkugiefifchen 
Gebiets verdraͤngt. a 5 
Wir haben vorgeſtern Abend durch Couriere die 
Nachricht erhalten, daß in den letzten Tagen des vori⸗ 


gen Monats 8000 Engländer in Portugal angekom⸗ 
men und drittehalb tauſend derſelben in Liſſabon ein⸗ 


marſchirt find. — Man ſagt, daß 5000 royaliſtiſche 


Freiwillige, unter Oberbefehl des Hrn. Carvajal, nach 


der portugieſiſchen Grenze abgehen werden. Dieſerhalb 
an in! der Perſon des Oberſten Raphael Val⸗ 
bparda ein Unter⸗Generalinſpektor der Freiwilligen 


* 


creirt worden. 


im 


Die portu gieſiſche Regierung hat 4 Feſtungen in 


Alentejo (Evoramonte, Eſtremoz, Portalegre u. Santa 


Combadad) (2) mit Beſatzungen vesfehen laſſen. Dieſe 

Städte bilden eine Linie hinter der Guadiana und 

vertheidigen die Straßen von Badgjoz und Seoilla. 
Wir haben jetzt hier 53 Grad Kalte. x 


Armee ſcheint übrigens die Kriegszucht 
unter N hoͤheren Offizieren nicht die beſte zu 
on Da ON d'Espana mußte dem General ul⸗ 
ku mehrere kale den Befehl zuschicken, nach Tas 


ta zu makſchlen; ale fein Regiment ia der Nähe 


lave 


er Madrid vorbei marſchirte, blieb ein Theil der 
Lale | Ä 


te zuruck. ER 
W. bemerkt (heißt es im Constitutionnel), daß 
"Shake jetzt das Geld im Ueberfluſſe iſt, ohne 
ß die Abgaben eingehen, oder eine andere Quelle 


90 Auch die Re⸗ 


der Staatseinnahmen reichlicher floͤſſe. 
gimentskaſſen find wohl verſehen. 


In Madrid gab man den Beſtand der Armer des 


General Silveira am 29. December auf 8000 Mann 
Linientruppen und 6000 Mann Milizen, beide wohl 
disciplinirt, an. Bis jetzt hat man keine engliſchen 
Truppen außerhalb Liſſabon geſehen. 3 

Die Gebirge in der Umgegend find dermaßen mit 
Schnee bedeckt, daß die letzte Poſt aus Frankreich 
ausgeblieben iſt. i 


In Granada hat ſich folgender Vorfall ereignet. 


Am 8. December, nach Beendigung der Meſſe in der 
Kirche des Kloſters Empfaͤngniß, waren die zuletzt 
herausgehenden Perſonen zwei Kavallerie ⸗Offtziere. 
Eine Nonne winkte einem derſelben, zu ihr zu kom⸗ 
men, und fragte ihn, ob er Muth und Unerſchrocken⸗ 
heit genug beſitze, um ihr einen weſentlichen Dienſt 
zu leſſten? Auf feine bejahende Antwort erſuchte fie 


ihn, in der kuͤnftigen Nacht um halb Ein Uhr ſich an - 


einer Thuͤr des Kloͤſters einzufinden und ein Zeichen zu 
geben, was er auch verſprach. Er erzaͤhlte die Unter⸗ 


redung ſeinem Kameraden, der ihm rieth, das Aben⸗ 


theuer zu beſtehen, und ſich bereit erklaͤrte, ihn ſo welt 
als moͤglich zu begleiten. Beide langten zur beſtimm⸗ 
ten Zeit an der Thuͤr an; auf das gegebene Zeichen 
wurde dieſe geoͤffnet, worauf die Offiziere unter dem 
Schutz der Dunkelheit eintraten, und der zweite ſich 
in einer Ecke ſtill hielt. Die Nonne fand ſich kurz 
darauf ohne Licht ein, und ſagte dem erſteren, er ſolle 
einen Zipfel ihres Kleides anfaſſen und ihr folgen. 
In ihrer erhellten Zelle angelangt, ſetzte ſie ihm zwei 


p Glaͤſer Ligueur vor, wovon er eins leerte, ſie ſelbſt 


aber aus dem andern trank. Sodann zeigte ſie ihm 
einen in ihrem Bette verborgenen Leichnam eines er⸗ 


dolchten Geiſtlichen, und forderte ihn auf, dieſen weg⸗ 


zutragen; wenn ex es verweigere, wuͤrde ſie ein in 


ihrer Hand befindliches Piſtol losdruͤcken. Der Offis 


zier erklaͤrte ſich bereit und lud den Leichnam auf, 
Die letzte Thür öffnete ſich nun wieder, und der Ka⸗ 
merad trat mit ihm heraus. Nun warf er den Leich⸗ 
nam hin und erzaͤhlte den Vorgang. Der Kamerad 
rieth, 10900 zum Corregidor zu eilen; kaum waren 
ſie aber 50 Schritte weit gegangen, als der erſte Of⸗ 
ſizier uͤber Schmerzen im Unterleihe klagte, niederfiel 
und ſtarb. Der zweite Offizier begab ſich nun wirk⸗ 
lich zum Corregidor, undſzeigte die Sache an. In⸗ 
deſſen hat man bis jetzt noch nichts entdecken koͤnnen. 


ieee nie I 
Madrid, den 13. Januar. Die Schweizergarde 
iſt geſtern von, hier abgegangen, um nach Frankreich 
uruͤckzukehren; der General Arbaud⸗Joucques ſoll 

uͤbermorgen abgehen. e 8 ER 
Die ſpaniſche Regierung hat ſo eben eine Art von 
8 unter der Geſtalt eines Rundſchreibens des 
Kriegsminiſters an die General⸗Capitaine erlaſſen; ſit 
ſpricht darin friedfertige Geſinnungen und den foͤrm⸗ 
lichen Entſchluß aus, ſich jeder Feindſeligkeit gegen 


die General⸗Capitaine Eguia, Longa und Queſada zus 
ruͤckberufen werden. S ee 
Herr von Calomarde iſt beſtaͤndig in großen Gun⸗ 
ſten bei dem Koͤnig und dem Infanten. Der Trup⸗ 
penmarſch nach der Grenze dauert fort. 
Man ſieht aus der Richtung des Marſches, daß 
Badajoz und Salamanca die beiden Mittelpunkte ſind, 
auf welchen ſich alle Streitkräfte der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung vereinigen. Doch ſcheint es, daß das Haupt⸗ 
armeecorps in Badajoz zu ſtehen kommen werde, ohne 
weifel, weil dieſer Grenzpunkt am nächften bei Liſſa⸗ 
'on iſt; uͤhrigens wuͤrdendieſes Corps, im Fall des 
Krieges, abgeſondert agirew, während das von Sala⸗ 
manca weiter nichts zu thun haben würde, als vor⸗ 
zurüuͤcken, unn ſich an das portugieſiſche Inſurgentencorps 
in der Provinz Beira anzuſchließen. — Aus Barce⸗ 
lona find am 40, Januar zwei Goeletten nach Car⸗ 
thagena abgeſegelt. ü BEE 85 
Die Regierung will auch Truppen nach den canari⸗ 
ſchen Inſeln abſende. . 


o r t N 


Get P g a l. 8 i 
Liſſabon, den 4. Januar. Vorgeſtern geschah 
die Eroͤffnung der diesjaͤhrigen Cortesſitzung; die Re⸗ 


gentin konnte wegen Unpäßlichkeit fie nicht in Perſon 
eroͤffnen. f N 
Am 27. December warfen die engliſchen Schiffe 
Romney und Windſor⸗Caſtle Anker in unſerem Hafen; 
erſteres hat 373. Mann am Bord, welche, mit den 
1000 bereits angekommenen deſſelben Regiments, 473 
Mann ausmachen. Das andere Schiff bringt 650 
Chaſſeure. Den folgenden Tag lief der Melville ein 
mit 630 Mann, am 30. der Glouceſter mit 600 Mann 
Garde, und am 31. der Wellesley mit 560 Garde⸗ 
Grenadieren, zuſammen alſo mit 2913 Mann. Außer 
dem Oberbefehlshaber Sir W. H. Clinton, iſt auch 
der General der Garden, Sir H. Bouverie, angelangt. 
„Die engl. Truppen, glaubt man, werden ſehr bald ins 
Feld ruͤcken. i N = 
Der Marſchall Beresford hat den Oberbefehl der 
engliſchen Truppen in Portugal angenommen. Von 
Der Lage der Mebellen eln Beira hat man keine neue 
Nachrichten z) Die militaitiſchen Ereigniſſe ſcheinen dort 
auf beiden Seiten von kriner großen Bedeutung zu 
ſeyn. Bei einem Scharmügel iſt der (anticonſtitutio⸗ 
nelle) Obriſf⸗ Lieutenant der Miliz von Viſeu, Joſe 
Paulo de Carvalho, gefangen genommen worden. Der 
Graf v. Villaflor hatte in den letzten Tagen des vor. 
Mis. den Marquis von Chaves hart gedrängt, der 
ſich zuruͤckziehen mußte. Die Inſurgenten, die Guarda 
inne hatten, mußten bei des Grafen Annaͤherung ſich 
auf Pinhel (ungefahr 7 Meilen noͤrdlich) zurückziehen. 
Mehrere angeſehene Perſonen ſind als Widerſacher 
der Verfaſſung verhaftet worden. Es ſcheint, als ſeyen 


Portugal zu enthalten. 8 Man erwartet alle Tage, daß 
von Bedeutung geſchehen. 


— 


die Krafte der Conſtitutionellen und der Rebellen 
gleich ſtark, daher auf beiden Seiten keine Schritte 
deutu ) Ein Theil der Beſaßung 
von Elvas wollte ſich dieſer Feſtung bemaͤchtigen, allein 
der Verſuch ſcheiterte. Die Stadt Almeida iſt den 
Rebellen blos durch den Verrath eines befehlhabenden 
Oberſten in die Haͤnde geſpielt worden. Bei Gele⸗ 
genheit des neuen Jahres hat man in allen Kirchen 
von dem Gehorſam gegen die Obrigkeit gepredigt. 


Die Landung der Engländer hat die Conſtitutions⸗ 


Freunde und die Kaufleute erfreut; allein eine große 
Partei iſt noch uͤbrig, welche die Englaͤnder mit Uun⸗ 
muth anſieht. In Oporto war am 27. December 
alles ruhig. BER . 
Die Staatszeitung vom 1. Januar publieirt das 
Dekret, nach welchem alle Militairs, die des erſten 
Grades des Hochverraths ſchuldig ſind, von Kriegsge⸗ 
richten beſtraft werden koͤnnen. Me ie 
Am 2ten d. iſt das engliſche Linien chiff Spartiate, 
eine Kriegsbrigg und mehrere Transportſchiffe ange⸗ 
kommen. Geſtern fruͤh liefen zwölf andere Transport⸗ 
ſchiffe in den Tajo ein, deren Mannſchaft ausgeſchifft 
worden. Hier herrſcht große Thaͤtigkeit. 
Mageſſi ftand um Weihnachten in Almeida (J Paris.) 


n k rei 


vokaten Dupin, und richtete einige ſchmeichelhafte 1 rte 
dem Koͤnige nicht beſſer dienen zu koͤnnen, als nie 


den 
ads 


Gregoire, Couſin u. A. Es wurden am Grabe drei 
Reden — eine von Alexander Boiſchet — gepältin. 
Der Miniſter Corbiere war auch ein Schult ts 


Anſere Zuckerbäcker verkauften dieſer Tage unzählige 
Jeſuiten von Zucker, oder Bonbons, worin ſtatt der 
Deviſen, Satyren von dem Dichter Beranger lagen. 
Die Quotidienne giebt folgende militairiſche Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Die auf der Grenze age 


* 


menen oder dahin marſchirenden Truppen find das ste, 


das 1ſte und Ate leichte Infanterie⸗Regiment, das dritte 


inien⸗Infanterie⸗Regiment, das bereits in Cudad⸗Ro⸗ 
Brig ſteht, das erſte Reiter⸗Regiment, das von Ben⸗ 

nuto, und das 2te, das von Logrogno kam. Die 
anzentraͤger von der Garde ſind aus Medina del 
Campo in Eſtremadura angekommen. Das 2te In⸗ 
fanterie⸗Regiment iſt zum Theil in Talaveira, und ein 
Bat. deſſelben nach dem Lager von St. Roch gezogen. 
Das Corps des Generals Rodil beſteht aus Provin⸗ 
zial⸗Grenadieren. Die Artillerie und Munition iſt von 


Sevilla unterweges, ſo wie auch Ladungen von Ge⸗ 
wehren. ö d 
und 3000 Mann Kavallerie zaͤhlen. Das Hauptcorps 


Die Armee wird 33,000 Mann Infanterie 


wird entweder der General Saarsfield oder d'Eſpanna, 
und das Reſervegorps der Infant Don Carlos kom⸗ 
mandiren. Gewiß iſt, daß Herr Zambrano mit die⸗ 
ſem Prinzen mehrere Unterredungen gehabt hat.“ 


Handlung des Muthes und der Aufopferung, den die 
Geſchichte aufzeichnen, und den Koͤrperſchaften, die 
heut zu Tage berathen und abſtimmen, als Muſter 
vorhalten wird. Man findet jetzt Manner, die ihre 
und ihrer Angehörigen Exiſtenz auf's Spiel ſetzen, um 

der Pflicht und einer edlen Begeiſterung treu zu blei⸗ 
ben. Wenn die Feinde der Gedankenfreiheit die edelſte 

der menſchlichen Fähigkeiten zu laͤſtern wagen, die Abſich⸗ 

ten und die Gefuͤhle derer, welche im Namen Aller 

ſchreiben und ſprechen, verlaͤumden, kurz, wenn fie die 
Preſſs als ein ſchaͤdliches Werkzeug der Eigenſucht und 
niedriger Begierden darſtellen: ſo iſt es herzerhebendd 
zu ſehen, wie Frankreichs verſte gelehrte Geſellſchaft 
jene beleidigende Beſchuldigung gegen Frankreich Luͤgen 
ſtraft. Studien, Geiſtesbildung und die Uebung der 
Vernunft und der Erkenntniß ſind alſo nicht, wie die 

Leute der Polizei und der Congregation aus rufen, 


Merkmale der Entſittlichung. Ehre fey dafür den 
Akademie!“ — Ein Ungenanttter, der fo eben eine 
Satire auf die Akademie herausgegeben hatte, hat 
dieſe öffentlich zuruͤckgenommen, als Anerkennung des 
edlen Schrittes den die Akademie gethaen. 
Die Journale von Bordeaux enthalten eine Bitte, 
ſchrift, welche die Buchdrucker, Buchbinder, Papierfa⸗ 
brikanten und Schriftgießer diefer Stadt, 163 an der, 
Zahl, an die Kammer der Dapuütirten, in Sachen des 
Preßgeſetzes, erlaſſen haben. ü BETA 
An der Boͤrſe iſt durch eine, von der Etoile fuͤr 


Man macht hier die Bemerkung, daß der Madrider 
Hof den Grafen von Caſaflores nicht auf's Neue be⸗ 
glaubigt hat, was doch noͤthig ſcheinen mochte, wenn 
er) als Gefandter bei der conſtitütionellen, durch die 
Charte Don Pedro's eingeſetzten Regentſchaft ange⸗ 
ſehen werden ſoll; er iſt erſt bei der proviſoriſchen, 
durch das Teſtament Johann's des ſechsten errichteten 
Regentſchaft beglaubigt. gi 


Paris, den 19. Januar. Das. Gerücht, das an. f 
der Boͤrſe gegangen war, daß die engliſche Geſandt⸗ unwahr erklärte Nachricht von der Ermordung des 
ſchaft dem diplomatiſchen Gaſtmahle des Baron vom Präfidenten Boyer in Haiti, die Anleihe Haiti's um 
amas nicht beigewohnt habe, iſt gegruͤndet; dios iſt 23 pet. gefallen. SS : Br 
jedoch eine bloße Sache der Etikette. Der Gefandte Mit Recht werden die Fortfchritte bewundert, welche 
hatte erſt am Tage vorher die offizielle Anzeige vom man in Frankreich in der Bearbeitung der lee } 
Tode des Herzogs von York erhalten, einige Tage zu⸗ macht. Herr Houel, Direktor einer Kryſtall⸗Nieder⸗ 
vor aber es ſchon vermieden, öffentlich zu erſcheinen. lage, und einzig zu Lieferungen an den ‚König und 
Man verſichert, er habe feine Entſchuldigungen zuerſt deſſen Schloͤſſer privilegirt, wird nächftens ein prächti⸗ 
mündlich und dann auch noch ſchriſtlich gemacht. ges Gedeck von Kryſtall an ein reiches Haus nach 
Eine große Anzahl engliſcher Familien ſchickt ſich London abſchicken. Das in ſeinem Geſchmack, wie in 
zur Abreiſe aus Frankreich an. der Ausarbeitung einzige und hinſichtlich der Formen 
Man ſagt, Herr Lamb habe am 12. Madrid verlaſſen. ganz neue Service, iſt eins der gelungenſten Stuͤcke, 
Hr. v. Lacretelle hat bereits den Lohn für feinen welche von dieſem Haufe abgeliefert worden find“ 
in der Akademie gemachten Vortrag, davon getragen, : UOTE SE BE 
indem er ſeines Amtes als dramatiſcher Cenſor, wel. Paris, den 20. Januar.“ Unſere Boͤrſenmaͤnner“ 
ches er ſeit 23 Jahren bekleidete, entſetzt if Eben wollen wiſſen, der Fuͤrſt von Polignac kehre kuͤnftigen 
ſo iſt es den Herren Michaud und Villemain ergan⸗ Montag auf ſeinen Poſten nach England zuruͤck, und 
gen; erſteker Zar fe ſeine Reiſe habe keinen politiſchen Zweck gehabt. = 
An der Boͤrſe wurde am Sten verſichert, der In= 


f ne Stelle als Vorleſer des Koͤnigs 
verloren, und letzterer iſt nicht mehr Requetenmeiſter Ru 2 
| ſurgenten⸗Anfuͤhrer Mageſſi habe capitulirt; dieſe Nach⸗ 
richt hatte ein Steigen der Papiere zur Folge. SL, 


im Staatörath. Hr. Villemain befist außer ſeinem 
Herr Michaud, der feinen Vorleſerpoſten verloren, 


St faſt gar kein Vermögen, _ Die Akademie der 
Wiſſenſchaften, wird, heißt es, einen ahnlichen Be⸗ ) en B verlo 
e war wegen ſeiner Treue fuͤr die Bourbons zweimal 
zum Tode verurtheilt worden; der Preis ſeiner Auf⸗ 


BB: die Academie frangaise faſſen. Bei den 
Verhandlungen der Akademie rief ein Mitglied: „Eher \ ! 
mdge die Akademſe untergehen, als die Freiheit zu opferung war eine kleine Anſtellung, die er jetzt ver⸗ 
ſchreiben!“ „Der Entſchluß der franzoͤſiſchen Akade⸗ liert, weil er gegen das Preßprojekt auftritt. 
mie, fagt das Journal, du Commerce, iſt eine In einer hieſigen Zeitung berechnet ein Fabrikant, 

4 


ſundheit Einfluß haben. ; 
dung mit dem Herzog geht der ‚König nicht mehr aus 


2 


der Armee. 


5 Gr a 
London, den 1 


* 


daß er ſeit 19 Jahren 240,000 Annoncen habe drucken 
koffen, die ihn 7175 Fr. gekoſtet. Nach dem neuen 


Peytonnetſchen Geſetz Hätte er 250,000 Fr. Dafür zu 
zahlen gehabt. 5 


Der Generalmajor Simon Robert ging Mittwoch 
Abend aus einer Geſellſchaft, wozu er gebeten war, 
weg, und kam nicht wieder. Den andern Morgen 
fand man feine Leiche in der Seine. ; : 

Man ſagt, als die Schweizer» Brigade von Madrid 
abzog, ſey dieſe Stadt erleuchtet geweſen. & 
In Paris iſt von Herrn Ferdinand Flocon eine 
Sammlung überfiister Bafladen won Bürger, Körner 
und Koſegarten erſchienen. 


Am 16. Januar iſt det berühmte franzöͤſiſche Arzt, 
Dr. Civiale, von Paris fach Genug abgereiſet, um 
den Aſtronomen Baron Sach am Stein zu operiren. 


brit an nien. 5 
N 5. Januar. Der Herzog von Cla⸗ 
‚rence, Großadmiral von England, und ſeit dem Tode 
‚feines Bruders, des Herzogs von Pork, der vermuth⸗ 
liche Thronerbe, hat ſich ‚geftern in den Palaſt zu 
Windſor begeben, und eine Conferenz von mehreren 
Stunden mit Sr. Maj. gehabt. 
ten Bruͤder, ſagt man, haben uͤber den Verluſt ihres 
Bruders untröſtlich geſchlenen. 
die große Betruͤbniß des ‚Königs ‚möchte auf feine Ge⸗ 
Seit ſeiner letzten Unterre⸗ 


dem Palgſt; einige Tage hatte er allen Appetit ver⸗ 


foren, und blieb allein eingeſchloſſen än feinem Cabi⸗ 


nette. Man wunderte ſich alſo gar nicht daruͤber, 


daß am Sonntag der Graf von Liverpool im Palaſt 


ankam; dieſer Miniſter wurde ſogleich vorgelaſſen, und 


arbeitete nun einige Stunden lang mit Sr. Majeſtaͤt 


ununterbrochen. Die Herzogin von Glouceſter, Schwe⸗ 
ſter des Koͤnigs, wurde allein vorgelaſſen. Die Kron⸗ 


beamten, die Peers und andere Perſonen von Bedeu⸗ 
tung, melden ſich unaufhoͤrlich, um ſich nach dem Be⸗ 
finden Sr. Maj. zu erkundigen. 


Die jährlichen Einkuͤnfte des Herzogs von Jork 
haben 40,000 MP. Sterl. betragen, worunter 3000 
Gehalt fuͤr den Poſten eines Oberbefehlshaber: 


Die Nachrichten aus den Manufakturbezirken lau⸗ 


In verſchiedenen Provinzen Irlands herrſcht ein all⸗ 


gemeines Mißvergnuͤgen. Mit Knitteln und Sthleu⸗ 
dern bewaffnete Banden vereinigen ſich in den Gebir⸗ 
gen; man hat einige Regimenter in Bewegung geſetzt, 
es wird aber ſchwer feyn, fie zu zerſtreuen. Die Zei⸗ 


tung von Limerick vom 3. Januar ſpricht von Angrif⸗ 
n , achter in der 
Grafſchaft in den Nächten vom 27. und 28. Decbr. 


fen auf die Wohnungen verfchiedener $ 
Man hoͤrt wieder den Namen des Capitain Rock, der 


Die beiden erlauch⸗ 
Man befuͤrchtet ſehr, 


bekanntlich nicht in Perſon exiſtirt, aber in rt 
die Parte der Mikvergnigten 1 9 en 
Nächſten Montag wird in London die wollſtändige 
Sammlung in Betreff einer Geſchichte des englifchen 
Schauſpiels, öffentlich verſteigert werden. Dieſe merk⸗ 
würdige Bibliothek, von Hrn. John Fields angelegt, 
läßt alle Sammlungen ähnlicher Art weit hinter fi 
Sie enthalt nicht blos die erſten und feltenften Au 
gaben von Shakeſpeare und Ben Johnſon und ſehr 
viele alte dramatiſche Werke, Beurtheilungen und 
Streiſchriften in dieſem Fache, ſondern auch Flugſchrif⸗ 
wen, das Theater betreffeud, Biographien und Denk⸗ 
ſchriften der beruͤhmteſten Schauspieler, Bucher, die 
ſich über die Provinzialtheater Englands, ſo wie ſolche, 
die ſich über das Schauſpielweſen in Irland und 


Schottland verbreiten, Handſchriften, das Theater be⸗ 
treffend, die reichſte Sammlung von Komddienzetteln; 
eine in ihrer Art einzige Sammlung von Einlaßbillets, 
ſeit der Zeit Karls des Zweiten (über 160 Jahre); 
ſeltene Drucke, Karikaturen, Bildniſſe und Gemälde, 
die mit genen. Gegenftänden in Verbindung ſtehen 10. 
Außerdem ſind auf dieſen Winter 13 Auktionen von 
großentheils reichen und prachtvollen Bibliotheken, des⸗ 
gleichen die Verſteigerung einer Sammlung eigenhaͤn⸗ 
diger Briefe angekündigt. N 
Der Star meint, die ſpaniſche Regierung werde 
durchaus nicht nachgoben, und lieber mit Portugal 
Krieg führen, als in der beſtaͤndigen Angſt ſleben, 
welche ihr die Nachbarſchaft einer Conſtitutſon verur⸗ 
ſachen müßte; darum ſehe auch Ferdinand den Feind⸗ 
ſeligkeiten mit Ruhe entgegen. Man bemerke wohl, 
wie, die ſpaniſche Regierung die Genugthuung fehr 
raſch verſprachen, aber nicht gehalten habe, und daf 
die angebliche, zur Entwaffnung der Inſurgenten zu⸗ 
e 1 babe u Truppen, und 
beſonders die Wahl des Qberbefehlshabers, vielmehr 
5 5 ee Abſicht nen 25 ! 
5 heißt, die Sonnabend aus Madrid angelangten 
Depeſchen laſſen einen friedlichen Ausgang der 192 i 
gieſiſch⸗ſpaniſchen Angelegenheit erwarten. Das ſpa⸗ 
nische Beobachtungs⸗Corns an der portugieſiſchen Grenze 
wird nicht uͤber 6000 Mann betragen. (ſ. d. Art, Pas 
ris 9 18. A 5 5 
Die Limes melden aus einem Schreiben aus Paris 
vom 11. d., daß der ſpaniſche Geſandte, Se ae 
1 belt 


Villa⸗Hermoſa, nachdem er am Neujahrsta 


vom König Karl X. aufgenommen worden, Sr. Maj. 
einen eigenhaͤndigen Brief des Koͤnigs von Sp lien 
1 1 ng Ent Ban Sch, mit 
derſelben Kälte und oͤffnete ihn nicht in Gegenwart 
e 5 a = 5 A 55 A 05 8 
Es iſt ausgemacht, daß der Infant Don Miguel in 
eine Reiſe nach Rio Janeiro, und zwar über Flagk⸗ i 
reich, eingewilligt hat. Wenn die Reiſe beweg i 
wird, fo wird ſich der Prinz in Breſt einſchiffen. 


Die nach England. geflüchteten Spanier haben eine 
Einladung, unterzeichnet de Villalba, erhalten, ſich am 
15ten in der Kron⸗ und Anker = Tavern einzufinden, 
um ſich dort uͤber die Angelegenheiten ihres Vaterlan⸗ 
des zu beſprechen und einen Entſchluß wegen der zu 
nehmenden Maaßregeln zu faſſen. 5 s 5 
In Port⸗au⸗ Prince herrſcht den neueſten Nachrich⸗ 
ten zu Folge noch immer große Gaͤhrung. 
Bolivar wurde am Läten November in Bogota 
erwartet. 2 


London, den 16. Januar. Die Rebellen, fügt 
der Courier, ſcheinen durch 


Evangelium glaube, und auf die Frage, ob 


fie. ſeyn u. ſ. w. 


fuͤhrun 


an den Koͤnig von Spanien, in dem zum Kriege wit, 


England gerathen wird. 
Sir Walter Scott erhaͤlt fuͤr ſein Leben Napoleon's 


11,000 Pfd. Sterl. (77,000 Thaler) Honorar; dafür 


muß er aber dem Buchhaͤndler 8000 fertig gedruckte 
Exemplare liefern, i 
Pfd. angeſchlagen werden Fonnen. ge 


Sonnabend ift der Buchhändler Richard Carlisle 


vor dem Oldbailey⸗Gericht nicht als Zeuge angenom⸗ 
men worden, weil er erklaͤrte, daß er nicht an das 


Gott glaube, erwiederte, daß er dieſe Frage nicht ver⸗ 
ſtehez es koͤnne wohl folk hein Weſen vorhanden 


Die mexikaniſche Regierung geht eifrig mit der Aus⸗ 
uhr des Planes zur Vhohndung Nee lantifeen, 
und ftillen Meeres um. E& ſollen zu dem Ende be⸗ 


reits Ingenieurs nach Guazacudled geſchickt worden ſeyn. 
London, den 17. Januar. 


uͤber Dover iſt aͤußerſt lebhaft. 


0 


„deren Koſten auf mehr als 1000 


} 


i 


er an 
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Der Courierwechſel | 


Der Morning Herald enthalt folgendes Schreiben 


aus Liſſabon vom 1. Januar: „Die ausgeſchifften 


engliſchen Truppen verſammelten ſich, ehe ſie nach ihren 
Quartieren gingen, auf der Plaza: mayor. Es war 
eine große Volksmenge beiſammen, wenige Damen 
waren auf den Balkons ſichtbar, ohne jedoch mit den 
Schnupftuͤchern zu wehen. Es herrſchte uͤberhaupt 
große Stille. Erſt als alle Truppen beiſammen waren, 
ſpielte die Militairmuſik die conſtitutionelle Hymne, 
die mit Vivats begruͤßt wurde. Man wiederholte dieſes 
Stuͤck, und jetzt war wiederum alles ſtill. Ueberhaupt 
ſcheint es, als wenn die Zahl der Freunde und der 
Gegner der Conſtitution ziemlich gleich ſeys unter dem 
Adel, den Prieſtern und Grundbeſitzern findet man 
viele Mißvergnuͤgte. Einige haben ſich dem beſtehen⸗ 
den Syſtem aus Liebe zur Freiheit widerſetzt, indem, 


Portugal eine Verfaſſung und eine minorenne Koͤnigin 
aufzudringen.“ ; N 


Türfei und Griechenland. 2 
Konſtantinopel, den 22. December. (Ueber 
Buchareſt.) Es iſt hier viel 300 einer Niederlage des 
Reſchid Paſcha in Athen die Rede. Ex ſoll unter den 
Mauern der Akropolis geſchlagen und zur Aufhebung 
der Belagerung dieſes unſſßeblichen Denkmals der; 
Kuͤnſte gezwungen worden ſeyn. Dieſt Nachricht 
wird von verſchiedenen a! gemeldet, und ſoll der, 
Pforte ſchon fruͤher zugekommen ſeyn. — Aus Napoli 
di Romania traf fernere Anzeige ein, daß die in Ame⸗ 
rika gebaute Fregatte „Hellas“ nächftens von Hydra 
nach den Gewäſſern von Samos abgehen ſolle, um 
zu Miaulis Eskadre zu ſtoßen. — Hr. v, Ribgau⸗ 
pierre wird taglich erwartet. Sr er 
727000 Dtilag e 
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ihrer Meinung nach, Don Pedro nicht das Recht habe, 
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Türkei und Griechenland. 70 
Talunͤrkiſche Grenze, den 2. Januar. Angeblich 
zꝛuverlaͤſſige Nachrichten aus Marſeille melden, daß 
I Lord Cochrane im Begriff ſtehe, ſich dort am 3. od 
4. d. M. auf einer ſchoͤnen, fuͤr ihn gekauften Brigg 
Leinzuſchiffen, nachdem die Schwierigkeiten gehoben find, 
welche der Expedition im Wege ſtanden. Seine Ei 
cadre wird aus jener Bligg, der in Amerika fuͤr Grie⸗ 
ſchenland erbauten Fregakte, aus einem andern Fahr⸗ 
zeuge, alls dem Dampfſchiffe, welches ſchon in Na⸗ 
poli iſt, ünd aus mehreren Schiffen von Miaulis bes 
ſtehen; ſpäter ſoll ſie durch die aus England erwarte⸗ 


a 


1 


Beilage 


1810 
ö 
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mit vielem Gluͤcke, und lief, zu gleicher Zeit, mit der 


N 


ein. Letztere wurde „die Hellas“ getauft, und wird 
vorm Admiral Miaulis befehligt werden. — In Hydra 
ſollen Uneinigkeiten ausgebrochen ſeyn, theils wegen 
einer Abgabe von 900,000 tuͤrkiſchen Piaſtern, welche 
die griechiſche Regierung von den Einwohnern daſelbſt, 
fo wie von den auf den verſchiedenen Inſeln des Ar⸗ 
chipels ſich aufhaltenden Hydrioten, fordert, theils 
wegen des Erſatzes von 150,000 Piaſtern für die Schaͤ⸗ 
den, welche ihre Marie den europäifchen Kauffahrern 
bdiufuͤgte. Wegen dieſer, Forderungen haben ſich drei 
eee Ei, jedes mit 18 Kanonen und 90 
Me un Befakung, welche zu Syra lagen, dem Gehor⸗ 
ſam gegen die griechiſche Regierung entzogen, um Ka⸗ 
perei zu treiben. Indeſſen werden ſie von einem eng⸗ 
liſchen Kutter beobachte i 
Von der ruſſiſchen Grenze, den 12. Januar. 


6 Griechen erbauten Fregatte, in den Hafen von Napoli 
1 


r 


* 


Die bisher verzögerte Reiſe des ruſſiſchen Geſandten 


bei der hohen Pforte, Marquis v. Ribeaupierte, nach 
KLonſtantinopel, giebt Anlaß zu allerlei Vermuthungen. 
Da derſelbe, wie bekannt, mit dem engliſchen Bot⸗ 


ſchafter in Konſtan 0 
gemeinſchaftlich die Frage wegen der Pac fikation 


nſtantinopel, Herrn Stratford⸗ Canning, 


oder 


Seine Es⸗ 


564 Kanonen fuͤhrenden neuen, in New Hork für die 


zu No, 9. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
See. ,& L tiwoch, den 31. Fr 25 a . ö 2 


Januar 1827. 


Griechenlands verhandeln ſollte, ſo iſt es natuͤrlich, 
daß eine Verzoͤgerung irgend einer Art beſprochen 
wird, um ſo mehr, als ſich das Geruͤcht verbreitet, 
daß die von dem britiſchen Staatsſekretair, Hrn. Can⸗ 
ning, am 12. Decbr. im Parlament ausgeſprochenen 
Grundſätze einen fo uͤbeln Eindruck in St. Petersburg 
hervorgebracht Hätten, daß Se. Maj. der Kaiſer Nie 
folaus eine Erklarung an alle Kontinentalhöoͤfe erlaſſen 
habe, worin dieſe Aeußerungen nachdrü 


uͤcklich geruͤgt 
und das Verlangen ausgedruͤckt werde, gemeinſchaft⸗ 
liche Schritte in London zu machen, um ferneren Be⸗ 
leidigungen der Art zuvorzukommen. — Nach andern 
Geruͤchten aus St. Petersburg, die wir aber eben ſo 
wenig verbuͤrgen moͤchten, ſoll das Petersburger Ka⸗ 
binet entſchloſſen ſeyn, wenn Hr. Canning nicht eine 
nochmalige erlaͤuternde Erklärung mache, nicht mehr 
mit ihm zu unterhandeln. Dieſe Nachricht bedarf je⸗ 
doch, wir wiederholen es, ſehr der Beſtätigung. In 
Bezug auf die griechiſche Frage, waͤre ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen den Hoͤfen von London und St. 
Petersburg ein ſehr unguͤnſtiges Ereigniß, und ließe, 
wenn auch Hr. v. Ribeaupierre dieſer Tage ſeine Reiſe 
angetreten haben ſollte, manchen Zweifel uͤber das 
baldige Gedeihen der von den Freunden der Griechen 
ſo ſehnlich gewuͤnſchten Unterhandlungen zu Konſtan⸗ 
tindpel übrig: i Fi 
Von der Donau, den 18. Januar. Der Arti⸗ 
kel im engliſchen Courier vom 8. Januar, welcher mit 
Beſtimmtheit ankuͤndigt, es ſey von England, Frank⸗ 
reich und Rußland der Pforte ein Ultimatum überreicht 
worden, worin die unbedingte Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit Griechenlands gefordert werde, hat allerdings 
uͤberall ſehr viel Senſation erregen muͤſſen. Und da 
dieſer entſcheidende Vorſchritt den Hoffnungen und 
Wuͤnſchen fo Vieler entſpricht, fo moͤchte die darin 
gemeldete Thatſache wohl mehr Glauben als Zweifel 
finden, zumal da jenes Journal in dem Rufe ſteht, 
ein wenſgſtens balbofiizielles Organ zu ſeyn. Inzwi⸗ 
ſchen wird es den Leſern des befragten Artikels nicht 
entgangen ſeyn, daß darin nur dreier europäiſcher 
Hauptmachte als Vermittlerinnen der griechiſch⸗tuͤrki⸗ 
ſchen Sache erwahnt wird, und dleſer Umſtand ande 
bei reiflicher Erwagung der allgemeinen politiſchen 
Verhaͤltniſſe, die Authenticitat der Thatſache wohl etwas 
verdachtig machen, ſelbſt wenn man zugeben will, daß 
der Artitel unter hoͤherer Eingebung geſchrieben werden 
ſey. Aus dieſen Muͤckſichten dürfte man vielleicht der 
Muthmaßung Raum geben, daß dem Artikel eine hin⸗ 
terhaltige Abſicht zum Grunde liege, und daß ſolcher die 
Inſpiration einer gewiſſen Animoſitaͤt ſey, die hei einem 
großen britiſchen Staatsmanne die ſcharfen Kritiken 


en Erfolge einen 14jaͤhrigen 


ein Gewitter ſtatt. Zu Dülmen ſchlug der Blitz in das Drama und Luſtſpiel in England. Sn 
den Kirchthurm und zertruͤmmerte die Thurmuhr, je. Neulich kam ein anſtaͤndig . Fußreiſender, ER 


London iſt ein 200 Fuß langes Stuͤck von der Mauer Boͤrſe oder das L > N jetet 
an den 1 5 e 0 0 a - V 
Die beiden Kuͤnſtler Franz und Johann Niepenhau⸗ und der Raͤuber betzuuͤgt ſich damit. Jener aber, 

ſen aus Goͤttingen, jetzt zu Rom, haben in Auftrag nun nicht cee Se 


3 2 


André, an Taubſtummen bewerkſtelligten gluͤcklichen Schlage den Schädel ſpaltete. „Die Frau, die ſhren 


Kuren die Rede geweſen. Er hatte am 26, December Mann erſchlagen, iſt arretir tt. 


# 


Die neu vorgeſchlagene „ Preßgeſetzgebung“ iſt eine 
reiche Fundgrube von Raiſonnements für die politi⸗ 
ſchen, — von Witz und boshaften Anſpielungen fuͤr 
die nichtpolitiſchen Pariſer Journale. „Man ver⸗ 
ſichert“, ſagt eines der letzteren: „die Damen wuͤrden 


in Zukunft ihre Papilloten ſtempeln laſſen muͤſſen.“ — 


von Scarron. Die Weishe 


Ferner: „Wenn das Geſetz durchgeht, wird Hr. von 
Peyronnet (der Juſtizminiſter und Verfaſſer des Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfs) 20 Sous für jedes Exemplar ſeiner 
beruͤhmten „Epiſtel an Zelmira“ zahlen muͤſſen, ob⸗ 
gleich fie keine 2 Heller werth iſt.“ — „Ein Buche 
händler seranftaltete eine 0 der „Weisheit“ 

wird aber geſtempelt, 


wie die andern.“ ua 
er 


Unterhaltung zu geben die Ehre haben. 


’ 2 ; 


= 


3 n 8 5 
Kunſt⸗ Anzeige Bei ihrer Durchreiſe nach 
Breslau, ace en Tonkuͤnſtler Fancello 
and Gaggiotti aus Bologna, Donnerſtag den 
4, Februar im hieſigen Reſſourcen⸗Saale eine Abend⸗ 
Da ihre ſel⸗ 
sine Kunſtfertigkeit im Guitarrenſpiel durch mehrere 
Teütſche Zeitungen ruͤhmlichſt bekannt iſt, ſo ſchmei⸗ 
cheln Aich dieſelben, auch bei einem hieſigen kunſtlie⸗ 
benden Pr 

Liegnitz, den 30. Januar 1827. 


Be kan ut mach ungen. 
Anderweiter Bietungs⸗Termin. Auf In⸗ 
dee zum öffentlichen Verkauf 
der sub Nro. 17. zu K wol elegenen Speer⸗ 
ſchen Waſſermuͤhle, welche auf 4700 Rthlr. gerichtlich 
gewärdiget und auf welche ein Gebot von 940 Nthlen, 
gethan worden iſt, ein anderweiter peremtoriſcher Bie⸗ 


tkungs⸗Termin auf den 26ſten Februar a. 6. Vor⸗ 
99 


mittags um 11 uhr vor dem Deputirten, Herrn 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kuͤgler, angeſetzt 
worden, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. a 
Die entworfenen Kaufbedingungen und die Taxe des 
Grundſtuͤcks liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht vor, 
Liegnitz, den 6. Januar 1827. 
Koͤnigl. Preuß Lande und Stadt⸗Gericht. 


ES, FP 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 


dub No. 141. in der hieſigen Glogauer Vorſtadt belege⸗ 


ten, der Anne Roſine verehelichten Töpfer Men zel, 
verwitwet geweſenen Meyer, geb. Stier zugehoͤri⸗ 
gen Hauſes, welches auf 610 Ahle. 12 Sgr. 74 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremn⸗ 
en Dietungse Termin auf den 15ten März 
1827, Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Auſeultator Haffe anberaumt. 


Wit ſordern gab ungsfähige Kaufluftige auf fi 


entweder in Perſon, oder dur 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 


üblikum Beifall und Unterſtuͤtzung zu finden. 


an dem gedachten Tage und zur 5 
ch mit gerichtlicher Spe⸗ 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtigen. 5 EN ER 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, 


beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 


ch 
neee Stunde 5 


wenn nicht 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Ner © 
giſtratur zu inſpieiren. a ; BEER 
Liegnitz, den 20. December 1826, Ni N 


* \ a 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. a 


Subhaſtation. 


um öffentlichen Verkau 
sub .Nro, 213. 8 wenn) erkauf des 


hleſiger 


Stadt belegenen Hauſes, 


welches auf 3047 Nthlr. gerichtlich gewuͤrdiget wor⸗ 


den, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den Zten April d. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem ernannten Deputato, Herrn Refe⸗ 
rendario Dittrich, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 


dere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des nn 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Ne- 
giſtratur zu inſpiciren.“ N i 

Liegnitz, den 13. Januar 1827, f 


15 N 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. er 
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Auktions⸗Anzeige. Donnerſtag den Sten 
Februar c. und folgende Tage, Nachmittags um 2 


Uhr, wird auf dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte 
hieſelbſt Auktion von allerhand Effekten, als: 1 
Ketten und Ringe, Silberzeug, Uhren, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausrath ac. ꝛc., 
gegen ſofortige bagre Bezahlung in Courant, abgehal⸗ 
ten, wozu Saufluftige eingeladen werden. 


Bi Feder, 


1 
Aultiongtor. 


goldene 


En 


Schaafvieh⸗ Auktion.) 5 In Ann den 
zig Februar dieſes Jahres, Nachmittag um 
2 Uhr, ſollen Achtzig Stuck feinwollige Schaafe, meiſt 
Mattern, aus der Heerde des verſtorbenen Königlichen 
Major von der Armee Herrn Grafen von Biff 9, 
auf deſſen Villa vor Liegnſtz, an den Meiſtbictenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige einladet 

der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
N Liegnitz, am 27. Januar 18272. 


Rindoieh⸗ Verpachtung Im Termine den 
10ten Februar d. J., Nachmittag um 2 Uhr, 
ſollen Funfzehn Stuͤck Nutzkuͤhe, in der von dem Hrn. 
4 Grafen v. Biſſy hinterlaſſenen Villa in der Jauer⸗ 
‚safe vor Liegnitz, an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden; wozu Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige hier⸗ 
durch eint geladen werden. Die Verpachtungs⸗ Bedin⸗ 
gungen folen im Termine vorgelegt werden. 
Leoni, am 27. Januar 1827. f 
i Scheurich. 


Der Kreis- Juſtiz⸗Rath 

Ger pachtung. Zur anderweitigen Verpachtung 
: des der Schuͤtzengeſellſchaft zugehörigen Schieß hau⸗ 
ſes nebſt darauf haftender Schankgerechtſame, auf 
Sechs nach einander folgende Jahre von Oſtern dieſes 
Jahres ab, haben wir Einen peremtoriſchen Licita⸗ 
kions⸗Termin den 12. Februar d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr anberaumet; daher wir Sasrlüfige und 
Kautionsfaͤhige erſuchen, ſich gedachten Tages und 
Stunde auf dem Rathhauſe hieſelbſt einfinden, ihre 
Gebote abgeben und den Zuſchlag an den Beſtbieten⸗ 
den gewaͤrtigen zu wollen, da Nachgebote in keinem 
Falle angenommen werden. 

Liegnitz, den 23. Januar 1827. 

; Die Vorſteher der Schütengeſtllſchaft⸗ 


Anzeige. Meinen verehrten Kunden zeige ich hier⸗ 


Br durch ergebenſt an, daß ich dieſen Jahrmarkt nicht 


in der Bude feil haben werde, ſondern in mei⸗ 
nem. & e Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke No. 240. 
e 0 Iſidor Kronecker. 
. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
en Publitum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu 
dem bevorſtehenden Jahrmarkte in Liegnitz wieder mit 
einem vorzuͤgli⸗ ch gut ſortirten Waarenlager eigener 
Fabrik eintreſſen werde. Es beſteht ſolches in Juwe⸗ 
len, fein Gold, Bijouterſen und Silber⸗Wagren nach 
der neueſten Fogon. Mit der Verſicherung der bill g⸗ 
ſten Preiſe und der reellſten Bedienung, empfehle ich 
mich auch in dieſem Jahre dem ſchaͤtzbaren Wohlwol⸗ 
len meiner ſehr geehrten Kunden, und werde ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn, das mir geſchenkte ehrende Zutrauen auch 
ferner zu verdienen. Auch bin ich gern bereit, Beſtel⸗ 
lungen jeder Art, welche mein Fach betreffen, anzu⸗ 


nehmen und auf das Rete zu beſorgen. — Mein 
Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkranz am Ringe. 
Paul Leonhard Schmidt, 0 
= Sumeling, Gold⸗ und Silber⸗ Arbeiter in Breslau, 
= Niemerzeite N No. 22. 


| 
2 
Masken⸗ Anzeige. ge. Einem. hochgeehrten 2 
empfehle ich mich beſtens zu dem bevorſtehenden 10 
en masque mit ſehr ſchoͤn neu angefertigten Masken, 
worunter ein ausgezeichnet, ſchoͤnes küſſiſches fuͤrſt fiche 
Brautpaar nach dem Kupfer und ä chten Coſtuͤme ver⸗ 
fertigt iſt; wer darauf agu will, deſſen Bei⸗ 
fall ich 900 te at: Alles klebrige iſt zur ge⸗ 
fälligen Auswahl b ereſt Zwei Tage vor dem Balle 
werden die Masken age ſeyn. . Das Masken⸗ 
Zimmer iſt par terre in meinem Haufe. Um allen 
Unannehmlichkeiten auszuweichen, bitte ich ergebenſt, 
bei Abholung der Masken das Geld mit einzuſenden. 
Die billigſten Preiſe W 8 Bedienung verſpricht 
Wittwe Hebig. 


Dienſtgeſuch. Enn erheienifeter Oekonom in 
mittleren Jahren, mit guten Zeugniſſen feines Wohl⸗ 
verhaltens als Kenntniſſen verfehen, welcher Gelegenheit 
gehabt ſich Kenntniſſe in Fuͤhrüng der Wechſel⸗ und 
Teichwirthſchaft zu erwerben, wuͤnſcht ſo bald als möge 
lich ein Unterkommen als Beamter oder Adminiſtra⸗ 
tor, oder auch, bei dem Schreib- und Rechnungsfache. 
Das Nähere Bisrißer fagt die Sum dieſer Seitung. 


Verlorne Ta bakdo fe. Z2oſten d. M. iſt 
auf der Chauſſee von Liegnitz a unitz eine filberne, 
von innen vergoldete Tabakdoſe verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhalt gegen Auslieferung derſel⸗ 
ben im Lokale der hieſigen Zeitungs ⸗ Expedition eine 
Belohnung von 2 Rthlrn. ausgezahlt. 7. 


Konzert⸗Anzeige. Sonnabend den 3. Februar 


| 


findet das dritte Abonnement⸗Konzert ſtatt. Der An⸗ 


fang iſt um 6 Uhr. 
Liegnitz, den 23. Januar 1827. 


Mattern. 


Geld- 7 von Breslau, 
Pr. Courant. 


vom 27. Ant 18274 Be sa 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten “ — 97 

dito Kaiserl. dito 97 
100 Rt. Friedrichsgd'o rr 3 > 
dito Poln. Courat 44x — 
dito Banco Obligations | — 972 
dito Staats- Schuld Scheine 844 — 

dito Wiener 5 pr. Ci. Obligations] 93 | — 
150 Fl. dito Eimlösungs:Scheme] — 425 
Pfandbriefe v. 1000 Rtülr. | 43 — 

dito v. 500 R. 31 5 

Posener Pfandbrieſe 924 — 

Dis conte J san Ber 


